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Braucht die Peiner Träger GmbH  
einen  Sozialplan? 
Die PTG hat im letzten Jahr aufgrund der 
weltweiten Krise einen Verlust von 250 Milli-
onen Euro eingefahren. Daraufhin be-
schloss die Geschäftsführung zusammen 
mit dem Lenkungsausschuss, dass die Be-
raterfirma McKinsey für sechs Wochen eine 
Analyse durchführen sollte. Nach Abschluss 
präsentierte McKinsey im Lenkungsaus-
schuss ihre Ergebnisse. 
Die Analyse brachte ein Hebungspotential 
von 60 Millionen Euro hervor. 
Unter diesen Voraussetzungen war klar, 
dass gehandelt werden muss. Erste Maß-
nahme war die Zusammenlegung der 
beiden Walzstraßen unter der Führung von 
Herrn Dr. Wehage. Herrn Haasler wurde 
das Strukturprogramm zur Verbesserung 
der Kostensituation bei der PTG übertra-
gen. Das diese Maßnahmen nicht ausrei-
chen würden, war vorhersehbar, weil auch 
die Personalkosten ein größerer Posten in 
der Analyse sind.  
Jetzt stand die Geschäftsführung vor dem 
Problem: �Wie reduziere ich die Personal-
kosten?� 
�Entlassungen, Versetzungen in andere 
Standorte oder Sozialplan?�  
Die Geschäftsführung entschied sich, mit 
dem Betriebsrat über einen Sozialplan zu 
verhandeln. Dadurch  werden betriebsbe-
dingte Kündigungen vermieden und gleich-
zeitig die Möglichkeit eröffnet, vor dem 
Eintritt in die Altersrente zu abgesicherten 
Bedingungen aus dem Arbeitsleben auszu-
scheiden und damit die Übernahme der 
Ausgebildeten zu sichern. Es geht um die 
Ausgestaltung dieses Sozialplanes und um 
Wahrung der Interessen der Mitarbeiter. 
 

   Ausgabe 6 2 - 2010 

65. Jahrestag zur Befreiung des 
Konzentrationslagers Buchenwald! 

Eine kleine Vertrauensleutegruppe nahm am 
11. April an der Gedenkfeier zur Befreiung des 
Konzentrationslagers teil. Wir finden es wichtig 
und richtig, dass die Erinnerung an das 
Naziregime nicht in Vergessenheit gerät, damit 
so etwas nie wieder passiert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Im Hof des Krematoriums konfrontierten US-Soldaten die 

Weimarer Bürg er mit den dort vorgefundenen Leichen. 
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Termine 2010: 

• 3.  und 8. Juni: 
Betriebsversammlungen 
um 9.30 Uhr und 14.15 Uhr 

• 7. August 
Sommerfest der PTG 

 

 

 

 
 

                           der PTG 2010 
 

Der Betriebsrat der Peiner Träger GmbH 
wird am 7. August zum fünften Mal das 
Sommerfest für alle Beschäftigten und 
ihre Angehörigen ausrichten.  

Die Rasenfläche rund um das Werkgast-
haus verwandelt sich an diesem � hof-
fentlich sonnigen � Samstag in einen 
�Festplatz�. 

Geplant sind � unter anderem � viele Ak-
tionen und Spiele für Groß und Klein, bei 
denen es auch etwas zu gewinnen gibt. 
Die Werkfeuerwehr wird Euch eine Kost-
probe ihres Könnens in Form von Vor-
führungen liefern. 

Für das leibliche Wohl ist selbstverständ-
lich zu zivilen Preisen gesorgt. Ihr könnt 
Euch auf kulinarische Köstlichkeiten aus 
der türkischen Küche, auf geräucherten 
Fisch oder auf die klassische Bratwurst 
freuen. 

�Kaffeetanten� können sich im Kaffee-
garten mit einem Stück Kuchen und einer 
Tasse Kaffee stärken. Natürlich werden 
auch die durstigen Kehlen nicht zu kurz 
kommen. Neben einem Bierstand und 
einer Cocktailbar wird Wein und Prosecco 
ausgeschenkt. Diverse alkoholfreie Erfri-
schungsgetränke werden selbstverständ-
lich ebenfalls angeboten. 

In den Abendstunden sollen die Peiner 
Kultband �1890� und �Abba Cover� für 
eine ausgelassene Party-Stimmung sor-
gen. Zu der Lifemusik dürfen sich übri-
gens alle rhythmisch bewegen. 

Eine Bauchtänzerin wird uns in die Mär-
chenwelt von �1001er Nacht� entführen. 

Wenn Ihr jetzt ein wenig neugierig ge-
worden seid, dann haltet Euch schon mal 
den 7. August im Terminkalender frei! 

Wir sehen uns!?!?  

Sozialplan 
ein Kommentar von Rolf Hansen 

Entlassungen, Versetzungen in andere 
Werke und Sozialplan sind die Themen, die 
zur Zeit bei uns im Werk diskutiert werden.  
Die Krise hinterlässt ihre Spuren und wir Ar-
beitnehmer müssen es ausbaden. Da es fast 
unmöglich ist, dass Mitarbeiter der PTG nach 
Salzgitter versetzt werden, muss der Sozial-
plan wohl umgesetzt werden. Dabei ist es 
wichtig, sich nicht über den Tisch ziehen zu 
lassen, damit die betroffenen Kollegen sozial 
aufgefangen werden. 
Die Ausgestaltung eines Sozialplanes kann 
womöglich nicht alle wirklich zufrieden stel-
len, aber es ist wichtig, dass der Sozialplan 
die Belange der meisten Kollegen anspricht. 
Neben dem möglichen Rentenverlust müssen 
auch die Betriebsjubiläen, Jahresabschluss-
vergütungen, vermögenswirksame Leistun-
gen und auch unser Salzgitter Modell 15+15, 
in unserem Paket berücksichtigt werden, das 
wir mit der Geschäftsführung verhandeln. Es 
wird sich zeigen, wie sich der von der IG 
Metall vorgeschlagene Arbeitsdirektor positi-
onieren wird. 
Der Jahrgang 54 kann wegen der Laufzeit 
von 6 Jahren erst 2011 in den Sozialplan fal-
len. Momentan will der Konzern für diesen 
Jahrgang kein Geld frei geben. Viele von die-
sen  Kollegen möchten sich zumindest die 
Freiwilligkeit durch diesen Sozialplan �nach 
Hause gehen zu können� offen halten. Dieses 
gilt auch für den Jahrgang 55 mit Schwerbe-
hinderung.  
Als Betriebsrat beschäftige ich mich lieber mit 
Neueinstellungen und Erhalt von Arbeitsplät-
zen, statt Entlassungen jeder Art. 
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�Einer von uns� 

Heute: Ekrem Kocak 

Ich bin 37 Jahre jung, verheiratet und 
Vater von drei Kindern. In meiner Freizeit 
bin ich Fußballtrainer einer Herrenmann-
schaft. 

Seit wann bist Du im Betrieb? 
Ich habe von 1990 bis 1992 hier gelernt. 
Nach der Ausbildung war ich bis 2006 in 
der Schweren Trägerstraße (zuletzt als 
Super-Springer) tätig. Als Betriebsrat be-
treute ich ab 2006 die UMIT und wechselte 
Ende 2008 in die Formstahlverladung. 

Warum machst Du Gewerkschaftsar-
beit? 
Um persönlich einiges zu bewegen und 
weil die Gewerkschaften das Stärkste 
sind, was die �Schwachen� haben. 
 
Wie bist Du in die VK gekommen? 
Ich wurde von den Vertrauensleuten aus 
meinem Betreuungsbereich vorgeschla-
gen. 

Was sind Deine Ziele? 
Verbesserungen erreichen, Erreichtes be-
wahren und für Gerechtigkeit zu kämpfen! 
 
 

 

Wusstest du schon, 

dass jeder Mitarbeiter � und auch Werk-
fremde - die Möglichkeit haben, Verbesse-
rungsvorschläge einzureichen?! 
 
Als Verbesserungsvorschlag (VV) gilt jede 
Anregung, durch die es zur Produktions-
steigerung, Kostensenkung sowie zur 
Verbesserung der Qualität, der Arbeits- 
und Verkehrssicherheit und des Gesund-
heitsschutzes kommt. 
 
Die bisher höchste Prämie für einen VV, 
die bei der PTG ausgezahlt wurde, betrug 
DM 120.600,00 (� 61.661,80). Es kann 
sich also durchaus lohnen, mit offenen 
Augen durch den Betrieb zu gehen. 
 
Vorschläge können im Initial Ideen-Cen-
ter, AHV, Zimmer 37, eingereicht werden. 
Außerdem besteht die Möglichkeit, die 
VV�s in die in den Belegschaftshäusern 
West und Mitte sowie in der Kantine, Tor 
1, vorhandenen Briefkästen einzuwerfen  
oder per Werkpost an: 60 AL bzw. per 
E-Mail an: initial.peine@salzgitter-ag.de 
zu schicken. 
 
Telefonisch ist das Ideen-Team, Frau 
Braatz, Tel. 9427, Frau Lenkewitz, Tel. 
9416, und Herr Prange, Tel. 9408, wäh-
rend der Bürozeit ebenfalls zu erreichen. 
 

 
Bildungsurlaubstermine: 
• � Situation und  Entwicklungs-           

perspektiven in der Eisen- und 
Stahlindustrie� 
(23.08. � 27.08.2010) 
(29.11. � 03.12.2010) 

• �Moderne Zeiten� 
(für Frauen mit Kind ) 
(10.10. � 15.10.2010)  

• �A-1 � Arbeitnehmerinnen in Betrieb 
Wirtschaft und Gesellschaft!� 
(7.11. � 12.11.2010)  

• �A-O � Moderne Zeiten� 
(5.12. � 10.12.2010)  

 
Weitere Bildungsurlaubsangebote können 
bei der VK-Leitung erfragt werden. 

 

Ich bin Mitglied, weil: 

Mein Name ist Andreas Priebe. Ich bin 51 
Jahre alt, verheiratet und habe ein Kind. 
Von 1973 bis 1976 wurde ich in diesem 
Werk zum Dreher ausgebildet. Danach bin 
ich in die freie Wirtschaft gegangen. Seit 
2000 arbeite ich als Kraftfahrer wieder bei 
der PTG und bin auch seit dem Zeitpunkt 
wieder in der IG Metall. Nicht, weil ich 
muss, sondern aus Überzeugung und 
Solidarität. 

 

 

 

  

 
 

 

 

 

 




